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Nach dem Jahrbuch 2004 („Neue Chancen für die Bildung“) und dem Jahrbuch
2005 („Investitionen für die Zukunft“) hat der vorliegende Band das Leitthema
„Schulkooperationen“. Diese Thematik begründet sich darin, dass die gegenwärtige
Ganztagsschulentwicklung die Schulkooperationen nicht nur in größerem Maße
einbezieht, als das in früheren Jahrzehnten der Fall war, sondern dass Schulkoope-
rationen aus unterschiedlichen Gründen – auch argumentativ auf den Bildungsauf-
trag bezogen – unerwartete Wertschätzung erfahren. Bildungspolitiker, Finanzex-
perten, Wissenschaftler und pädagogische Praktiker scheinen sich darin einig, dass
die Realisierung ganztägiger Schulkonzeptionen ohne außerschulische Kooperati-
onspartner nicht mehr stattfinden kann (oder soll); – aber in welchem Ausmaß, mit
welchem Auftrag und in welcher Verzahnung die Mitarbeit eingebracht werden soll,
dies wird durchaus unterschiedlich gesehen.
Der Auf- und Ausbau neuer Ganztagsschulen ist in allen Bundesländern in vollem
Gange. Durch das Investitionsprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“ des
Bundes und der Länder sind bis zum Beginn des Schuljahres 2005/06 etwa 5000
Schulen mit neu entwickeltem Ganztagskonzept unterstützt worden. Der Grün-
dungsboom wird mindestens bis 2008 weitergehen. Jedoch: „Nicht überall, wo
Ganztagsschule dran steht, ist Ganztagsschule drin“, kann man von Pädagogen,
Eltern und Schulkindern hören. Die neuen Schulen müssen deshalb dringend bei
ihrer qualitativen Arbeit der Weiterentwicklung zur Ganztagsschule unterstützt
werden.
Angesichts der staatlichen und kommunalen Rahmenbedingungen sind viele
Schulen auf eine Beteiligung von außerschulischen Partnern angewiesen. Die
meisten Bundesländer setzen ausdrücklich auf eine Kooperation und sehen bei der
Ausstattung mit Personalzuwendungen eine Professionenmischung vor, die minde-
stens zu einem guten Teil außerschulische Fachkräfte vorsieht.
Schulkooperationen lassen sich aber nicht nur durch Ressourcenzwänge begrün-
den. In ganztägig angelegten Schulkonzeptionen werden zusätzlich zu den Erwei-
terungserfordernissen der Unterrichtsgestaltung umfassende Bildungs- und Sozial-
kompetenzen benötigt, um eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung zu er-
möglichen. Der früher viel zitierte Satz „Schule ist mehr als Unterricht“ wäre heute
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prägnanter zu fassen, indem man sagt „Bildung ist mehr als Schule“ (Bundesjugend-
kuratorium 2002). Dies bedeutet, dass es in der gegenwärtigen Schule nicht nur um
Verfügungswissen gehen kann, sondern auch um Orientierungswissen, das Kinder
und Jugendliche benötigen, um für die Lebensbewältigung in einer veränderten
Gesellschaft gerüstet zu sein.
Eine Zusammenarbeit z.B. mit der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit
kann also ein wichtiger, wenn nicht der wesentliche Beitrag zur pädagogischen
Weiterentwicklung der Ganztagsschule sein. Durch die sozial- und freizeitpädago-
gischen Kompetenzen der außerschulischen Partner wird die Lebenswelt von Kin-
dern und Jugendlichen in das Leben der Schule und in die schulischen Bildungs-
prozesse einbezogen. Kooperationspartner regen an, andere Lernarrangements zu
nutzen und das Lernen am anderen Ort zu ermöglichen. Die Mitarbeit außerschu-
lischer Fachkräfte der Kooperationspartner kann dazu beitragen, die Schule zu
öffnen, sie stärker kommunalpolitisch zu verankern und als Bestandteil einer
sozialen und pädagogischen Infrastruktur zu entwickeln (Schule als Mittelpunkt des
öffentlichen Lebens).
Die Beiträge des Leitthemas gehen auf diese Aspekte ein. Ulrich Deinet und Maria
Icking sehen in der gemeinsamen Sozialraumorientierung eine Brücke für eine
ausgewogene Kooperation zwischen Schule, Jugendhilfe und weiteren Partnern.
Die Orientierung an Sozialräumen und Lebenswelten der Schülerinnen und
Schüler hilft, die Ganztagsschule von einem Lern- zu einem Lebensort weiter zu
entwickeln. Karlheinz Thimm nimmt sich der Perspektive der Jugendhilfe bei einer
Kooperation mit der Schule an. Er analysiert und systematisiert Ansprüche,
Bedingungen und Hoffnungen, Möglichkeiten, Gefahren und Grenzen von abge-
stimmten Konzepten in Kooperationsvorhaben von Schule und Jugendhilfe. Dabei
werden Gelingensbedingungen für eine erfolgreiche Kooperation aus der Sicht der
Jugendhilfe thematisiert. Zum Abschluss berichtet Jens Lipski von den wesentli-
chen Befunden einer aktuellen bundesweiten Befragung des Deutschen Jugendin-
stituts zum Stand der Zusammenarbeit allgemeinbildender Schulen mit außerschu-
lischen Akteuren. Thomas Coelen schließlich (Rubrik Wissenschaft und For-
schung) unternimmt einen „Ausflug“ nach Europa und untersucht ganztägige
Bildungssysteme aus der Perspektive von Schülerinnen und Schülern bzw. ihrer
Eltern. Am Beispiel von Frankreich, Finnland und den Niederlanden wird deutlich,
wie unterschiedlich die Systeme sind.
Neben dem Leitthema sind im vorliegenden Jahrbuch eine Reihe von wegweisen-
den Abhandlungen zu finden in den Rubriken „Berichte aus den Bundesländern“,
„Pädagogische Grundlagen“, „Praxis“ sowie „Wissenschaft und Forschung“. Die
Beiträge von Fachleuten aus Theorie und Praxis bieten Bausteine für die Entwick-
lung ganztägiger Schulkonzeptionen und vermitteln einen Überblick über den
aktuellen Stand der Diskussion rund um die Ganztagsschule. Die Darlegungen sind
besonders wichtig in einer Zeit, in der sich eine Vielzahl von Halbtagsschulen auf
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den Weg begeben, ihre Schulkonzeptionen in Richtung Ganztagsschule umzuge-
stalten. Dass das vorliegende Jahrbuch, das im fünfzigsten Jahr nach der Gründung
des Ganztagsschulverbands erscheint, den Leserinnen und Lesern eine Orientie-
rung und ein tragfähiges Fundament für die Entwicklung von kinder- und jugend-
gemäßen Ganztagsschulen bieten möge, wünschen sich die Herausgeber.
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